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Radikalisierungsprävention im Bezirk Neukölln 

 

Fragestellung des Bezirksverordneten: 

 

1. Welche Projekte werden im Rahmen der Radikalisierungsprävention vom Bezirksamt Neu-

kölln derzeit gefördert (Bitte eine Auflistung der jeweiligen Projekte sowie deren Zielsetzung 

und Angebote)? 

 

2. In welcher Höhe wurden die unter Frage 1. genannten Projekte in den Jahren 2016, 2017, 

2018, 2019, 2020 und 2021 finanziell gefördert (Bitte die jeweiligen Projekte mit der ent-

sprechenden Höhe der finanziellen Förderung nach den jeweiligen Jahren aufschlüsseln)? 

 

3. Wurden die vom Bezirksamt geförderten Projekte mit dem Schwerpunkt Radikalisierungs-

prävention neben den finanziellen Hilfen mit weiteren Maßnahmen unterstützt (Wenn ja, 

bitte die jeweiligen Maßnahmen aufzählen)? 

 

4. Welche der vom Bezirksamt geförderten Projekte befassen sich vornehmlich mit der Radi-

kalisierungsprävention im Bereich des Linksextremismus (Wenn nein, bitte begründen, wa-

rum nicht)? 

 

5. Welche der derzeit vom Bezirksamt geförderten Projekte befassen sich vornehmlich oder 

ausschließlich mit der Radikalisierungsprävention im Bereich des religiös begründeten Ext-

remismus im Phänomenbereich des Islamismus? 

 

6. Ist das Bezirksamt von sich aus tätig geworden, um Gelder für Neuköllner Projekte zur Ra-

dikalisierungsprävention vom Land Berlin einzuwerben Wenn ja, bitte eine Aufzählung, 

wann in welcher Form und für welche Projekte und wenn nein, bitte begründen, warum 

nicht)? 

 



7. Ist das Bezirksamt nach dem Aufruf der Berliner Landeskoordinierungsstelle vom 

28.10.2022 tätig geworden und hat Kontakt mit zur Förderung geeigneter Organisationen 

mit der Schwerpunktarbeit Radikalisierungsprävention aufgenommen (Wenn ja, bitte eine 

Auflistung mit welchen Organisationen. Wenn nein, bitte begründen, warum nicht)? 

 

 

Antwort des Bezirksamtes: 

 

Sehr geehrter Herr Vorsteher, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Potthast, 

 

das Bezirksamt beantwortet Ihre Kleine Anfrage wie folgt: 

 

Zu 1.: 

1.1. Neukölln hat seit mehreren Jahren eine „Partnerschaft für Demokratie“ (PfD), diese 

wird finanziert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen 

des Bundesprogramms „Demokratie leben“. 

 

Ziel der Partnerschaft ist Demokratieförderung, damit wirkt sie zumindest mittelbar auch prä-

ventiv gegen jede Form des Extremismus. 

 

 Die Partnerschaft für Demokratie Neukölln unterstützt Engagement gegen Homo- und 

Transfeindlichkeit! 

 Die Partnerschaft für Demokratie Neukölln unterstützt Engagement gegen religiös und po-

litisch motivierte Gewalt! 

 Die Partnerschaft für Demokratie Neukölln fördert Projekte für ein demokratisches Mitei-

nander und Respekt für Vielfalt! 

 

Eine dezidierte Beschreibung der PfD und der im Rahmen der PfD durchgeführten Einzelpro-

jekte ist auf der Website www.demokratischevielfaltneukoelln.de nachzulesen. 

 

1.2. Fair bleiben! Intensiv-pädagogische mobile Gruppenarbeit im Flughafenkiez, 

finanziert von der Landeskommission gegen Gewalt. Beinhaltet mobile, niedrigschwellige 

Angebote im öffentlichen Raum im Bereich der Gewalt-, Kriminalitäts- und Radikalisierungs-

prävention. Enge Kooperation mit Polizei, AG Kinder- und Jugendkriminalität und Gewerbe-

treibenden. 

 

 

Zu 2.: 

2.1. Partnerschaft für Demokratie: 

 

2016: 85.000 € 

2017: 105.000 € 



2018: 120.000 € 

2019: 110.000 € 

2020: 142.889 € 

2021: 218.609 € 

 

2.2. Fair bleiben: Das Projekt gab es vor 2022 noch nicht. 

 

 

Zu 3.: 

3.1. Partnerschaft für Demokratie: Für die Umsetzung der Partnerschaft für Demokratie 

stellt das Jugendamt ein halbes VZÄ zur Verfügung. Zudem wird die Partnerschaft wird 

durch einen Begleitausschuss und ein Ämternetzwerk unterstützt. 

 

3.2. Fair bleiben: Fachliche Begleitung durch den Projektverantwortlichen Sozialraumko-

ordinator. 

 

 

Zu 4.: 

Keines. Die Partnerschaft für Demokratie wirkt phänomenübergreifend, also gegen jede 

Form des Extremismus. Das gleiche gilt für das Projekt Fair bleiben. 

 

 

Zu 5.:  

Keines. Die Partnerschaft für Demokratie wirkt phänomenübergreifend, also gegen jede 

Form des Extremismus. Im Rahmen des Aktionsfonds der PfD hat es in der Vergangenheit im-

mer auch wieder Projekte gegeben, die die Bearbeitung religiös begründeten Extremismus 

im Fokus hatten: 

 

2021 – „Bestandsaufnahme und Konzeptgestaltung für eine Anlauf- und Dokumentations-

stelle konfrontative Religionsbekundungen in Berlin-Neukölln“ durch Devi e.V. inklusive der 

Organisation zweier Fachveranstaltungen zur Thematik „konfrontative Religionsbekundun-

gen“. 

2020 – „Islam und Schule“ Ibn Rushd-Goethe Mosche. Workshopreihe für die Zielgruppe 

der Multiplikator:innen zu Handlungsoptionen, wenn Grundwerte wie Religionsfreiheit, 

Gleichstellung der Geschlechter in Konflikt geraten. 

2018 – „Nahost in Neukölln? Demokratisches Engagement statt Gewalt“ – Projekt des Kin-

dertreffs Delbrücke zur Geschichte des Nahostkonflikts mit Referenten mit jüdischen sowie 

muslimischen Hintergrund inklusive einer Bildungsfahrt mit Schwerpunkt Biografiearbeit. 

2017 – „Schritt für Schritt – Demokratie in Neukölln“, ein digitales Stadterkundungsspiel zu 

den Themenfelder Vielfalt, Toleranz, Religion und Engagement für demokratisches Zusam-

menleben in Neukölln von kijufi (Landesverband Kinder- und Jugendfilm Berlin e.V.). 

2016 – „Islam triff Demokratie – in Neukölln wird diskutiert“ der DITIB-Sehitlik Gemeinde. 

Workshopreihe für Schüler:innen an fünf Neuköllner Schulen 

 



Auch das Projekt „Fair bleiben“ war nicht auf einen Phänomenbereich beschränkt. Hier 

wurde intensiv zu Themen wie Verschwörungsmythen, Antisemitismus, Homophobie und Anti-

ziganismus gearbeitet. 

 

 

Zu 6.: 

Ja, seitens des Jugendamtes werden regelhaft Anträge auf Projektmittel der Landeskommis-

sion gegen Gewalt gestellt. In den vergangenen Jahren waren dies: 

 

2022 

Fair bleiben! Intensiv-pädagogische mobile Gruppenarbeit im Flughafenkiez. Träger: Ma-

donna Mädchenkult. Ur. Summe: 60.000 Euro. Mobile, niedrigschwellige Angebote im Be-

reich der Gewalt-, Kriminalitäts- und Radikalisierungsprävention. 

 

2021 

Etablierung von Beratungsstrukturen für Jugendliche in Neukölln. Flexible und mobile Bera-

tungsangebote für Heranwachsende in Neukölln, um über Erfahrungen von Diskriminierung, 

Ausgrenzung, Mobbing und Gewalt zu sprechen. Dadurch sollte auch Radikalisierung vorge-

beugt werden. Träger: Cultures Interactive. Summe: 60.000 Euro. 

 

Kicken und Checken. Hinausreichende, sportorientierte Präventionsarbeit. Träger: outreach 

gGmbH. Summe: 20.000 Euro. U. a. Respekt Cup, niedrigschwellige Arbeit zu Themen wie 

Trans*- und Homophobie, Antisemitismus. 

 

Mentoring-Projekt im YO! 22, Träger: outreach gGmbH, im Fokus waren förderbedürftige, z. 

T. delinquente und gewaltaffine Jugendliche. Ein Ziel war hierbei Radikalisierungspräven-

tion. 

 

2020 

Fair Play Teams - Mobil für ein tolerantes Miteinander im Flughafenkiez unterwegs! Ma-

Donna Mädchenkult. Ur, 90.000 Euro, Streetwork-Angebot mit Fokus: Kriminalitäts- und Ra-

dikalisierungsprävention. 

 

Zudem wurde von 2019 bis 2022 das Netzwerkfondsprojekt 

 

Junge, Junge* - Geschlechterreflektierte Jungen*arbeit in Neukölln etablieren! durchgeführt.  

 

Träger: Cultures Interactive. Fördersumme: 480.000 Euro. Schwerpunkt: Die Etablierung ge-

schlechterreflektierter Jungen*arbeit in Neukölln. Durch die präventive Arbeit und die Schaf-

fung nachhaltiger Strukturen wurden neue Wege in der Gewalt- und Radikalisierungspräven-

tion erprobt. Die Finanzierung erfolgte durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung.  

 

 

Zu 7.: 



Ja, das Jugendamt hat bei den Trägern IBIM und UFUQ angefragt, ob Interesse an einer 

Antragstellung besteht. 

 

 

In Vertretung 

 

Sarah Nagel 

Bezirksstadträtin 


